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Die „K rakauer Zeltung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


Amtlicher Theil. 
Nr. 3488. praes. 

Aus Anlaß der Geburt des durchlauchtigſten Kron⸗ 
prinzen hat die Stadtgemeinde von Tarné den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, außer der bereits veröffentlichten Stiftung 
von 2 Stipendien à 150 fl. für arme Studirende, 
auch eine Stiftung zu Gunſten hilfsbedürftiger Hand⸗ 
werker und Gewerbsleute in's Leben zu rufen, und für 
dieſelbe nicht nur aus der Stadtkaſſa einen Betrag 
von 1000 fl. CM. votirt, ſondern auch eine freiwillige 
Subſcription eröffnet, welche bereits am erſten Tage 
die Summe von 400 fl. CM. eintrug. 

Aus gleichem Anlaße hat auch die Tarnower Ju⸗ 
dengemeinde den Betrag von Zweihundert Gulden CM. 
zu dem Zwecke gewidmet, damit m a 
angelegt und mit deſſen Zinſen jährlich ei : 
now ſtammender Invalide der k. k. Armee betheilt 
werde. 

Guts⸗ 

Ferner wurde aus demſelben Anlaße donn e 
pächter von Swiedodzin und Tarnwein 1 — 
Bierpropinations-Pächter Jaob Geißler imm dam 
von 500 Gulden EM. zu dem Zwack bega ptaliſieumt 
dieſelb tbringend angelegt, durch Kapitalifirung 
der Zinfen auf 1000 fl erhebt und fodann die von 
dieſem Kapitale entfallenden Intereſſen 18 kertbeitung 
weier aus Tarnöw ſtammender Waiſenknaben, welche 
— öffentlichen Schulen beſuchen und von denen einer 
der chriſtlichen und der andere der israelitiſchen Reli⸗ 
gion angehören ſoll, verwendet werden. l 

Dieſe loyalen Acte echten Gemeinſinnes werden mit 
den Ausdrucke der vollſten Anerkennung zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 


Vom k. k. Landes: Präſidium. 
Krakau, am 1. September 1858. 


Se. k. l. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung Be 255 158 de Hilfsämter - Direktor der 
Serbiſch⸗Banater Statihalterei, Johann Kaſtellitz, aus An⸗ 
laß ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand, in eee ku 
langjährigen erſprießlichen Dienſtleiſtung das goldene Ver 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. BR 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Alberbachſen 100 
schließung de dato Laxenburg 23. Auguſt l. J. an ben abt 
politanfapitel zu Agram zum Archidiaconus cathedralis d 
de Kolban und Archidiaconus Dubicensis, Adam Mra vi Pe 
zum Archidiaconus de Urboc den Domherrn, Franz ie 9 
vie, zum Archidiacomus de Chasma den Domherrn Ignaz be 
ſtianovié und zum Archidiaconus Dubicensis den Dombern) 
Georg Krizanic, dann zu Domherren die Vie. Emrieſtte al: 
Pfarrer Georg Muzler, Philipp Perok und Peter Fil ie, 
lergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat den Bezirksamts „Apjunben⸗ 

Eduard Jo ſephi, zum Kreiskommiſſär dritter Klaſſe in Sieben 
bürgen ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Gerichts⸗Adſunkten 
Anton Fiſcher, zum definitiven — — E. tuar, 
Joſeph Krupka, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten in Ma 
ren — Schleſien, den Erſteren für das Kreisgericht in Znaim 
ernannt. E 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar, Joſ. Rziha, 
zum proviſoriſchen Kreisgerichts⸗Adjunkten in Reichenberg ernannt 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamtes ⸗ Aktuar, Mathin 
Rubritius zum proviſoriſchen Kreisgerichts⸗Adjunkten in Eger 
ernannt. 


Feuilleton. 


Ein Tigerjäger. 
(Aus William Rice's Tiger Shooting in India.) 

1 William Nice, von der Bombay: Armed, 
GH geführt. Das Ergebniß dieſes Tags entſprach 
‚ʒ; ni Er 

und unter 1 Bian, ee il. 9 als 
un zu Fuß den Tiger n ung 1 2 el 

’ 1. Ex. 4 i 

mit icherer HuSficht af Erfolg angreifen, E täusche ſch 
nicht, denn durch Anwendun dieſes S ſtems tödtete 
er in 365 Jagdtagen, auf fünf Lempagnen vertheilt, 
68 Tiger, 3 Panther und 25 Bären, umgerechnet. alt 
diejenigen welche er mehr oder minder ſchwer verwun⸗ 
dete. Man ſieht daraus daß die franzöſiſchen Löwen⸗ 
tödter in Algerien einen würdigen Nebenbuhler in In⸗ 
dien gefunden haben. Ein ſchöner ſplendid gedruckter 


und mit zwölf Abbildungen, die eben ſo viele gut aus⸗ k 


ewählte Scenen darſtellen, ausgeſtatteter Band ent: 
hält den Bericht der Siege des 
die reißenden Thiere Indiens. i ben 
den Inhalt in ſeinem ganzen Umfang wiederge % ; a 
nen, fo begnügen wir uns mit nochflependen AUF) 


un 
N 240 gezogen worden. 


ar- 


ages auf einem Clephanten zu einer Ti- abzumarſchiren. 


Lieutenants Rice über 
Da wir hier unmöglich 


Freitag, den 3. September 


und Feiertage. „Vierteljähriger Abon- 
Einrückung 4 kr., für iche weitere 


töpreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung. 
Einkückung 2 kr.; St 840 abr für jede Efie 1982. nferate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 
die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoe erbeten. 


ne 


II. Jahrgang. 


Miniſter des Auswärtigen gerichtet, 
Tientſin vom 10. Juni 1858 datirt. Dieſelbe lautet: 
h Die Wünſche des Kaiſers ſind in China in Erfüllung 
Dieſe Serie enthält die beiden Sprozeutigen Hoffammer-Obli-| gegangen. Dieſes unermeßliche Reich erſchließt ſich 
gate eng 300 mit ei e dem Cbriſtenthume und faſt vollſtändig dem Handel 
89006 mit einem Seid der Kapitalsſumme 7 Nr. und der Induſtrie des Abendlandes. Unſere diploma⸗ 

5 el der Kapitalsſumme die 4½ perz. tiſchen Agenten werden zeitweiſe in Peking reſidiren 


Allerhöchſte Schuldverſchreibun Nr. 1 mit einem Fünfzehntel 5 
der Kapitalsſumme, dann die due Obligationen für die tot. können, unſere Miſſionäre überall zugelaſſen werden. 


Ungarifihen Brtifädte von Ar. 9 bis einfchließin Nr. 45 mil] Ein chineſiſcher Geſandter wird ſich nach Paris bege⸗ 
580, 106 f. 34 fl umme, im geſammten Capitalsbetrage] ben. ja — des Miſſionärs a — 
bg Bube don 2,000 l 30 . nach dem herabge⸗ beſtraft werden; die Pekinger Zeitung wird es anzei⸗ 
ak erde Serie enthaltenen einzelnen Obligationsnum: | gen. Die Geſetze gegen das Chriſtenthum ſollen ab⸗ 
n un einem eigenen Verzeichniſſe nachträglich bekannt geſchafft werden. Die ſaͤmmtlichen Verpflichtungen find 


emacht werden. K ö ** 
re von den kaiſerlichen Commiſſaren eingegangen und theil: 


— - — weiſe beſiegelt worden. Frankreich und England er⸗ 


Ui halten die 1 e Aus dieſer De⸗ 
1 \ 1 eſche geht zun ervor, daß die commerzielle und 
K chtamtlicher Theil. * durfte Erſchließung Chinas nicht, wie es bisher 
Krakau, 3. September. hieß, eine vollſtändige, ſondern nur „presque entière“ 
Die zwischen China und den bezüglichen europäiſch⸗iſt; ferner wird beſtätigt, daß der frarzöſiſche und 
amerikaniſchen Staaten abgeſchloſſenen Friedensverträge, engliſche Bevollmächtigte die Hauptbedingung, nämlich 
ſchreibt die „Oeſt. Corr.“, bilden unſtreitig die wich: | eine ſtehende diplomatiſche Vertretung in Peking nebſt 
tigste Begebenheit, die im Laufe der neueren Zeit ſich einer chineſiſchen Vertretung in Paris und London, 
ereignete, insbeſondere bedeutſam vom cultur-politifchen | nicht erlangt, ſondern ſich mit einem diplomatiſchen Aus⸗ 
Standpunkte, der jedenfalls die Sphäre der gewöhn⸗ nahme⸗Syſteme haben abfinden laſſen müffen; endlich muß 
lichen Tagespolitik, mit ihren kleinen Wandlungen, ein⸗ es auffallen, daß nicht die Stipulati ſämmtlich 
ſochen Peripetieen und leichten Begleichungen weit ſondern nur zum Theil (en partie) 2 1 Sie H 
überragt. China iſt der Lehre des Chriſtenthums er- der kaiſerlichen Commiſſare belrafti I * d ie eu 
ſchloſen. Man unterſchätze die Bedeutung dieſer gro-] wenigſtens ift klar, daß Baron Ge dere Gbineten 
ßen Thatſache nicht. Es mag darum fein, daß die] Hinterthüren in Menge offen gelaſſen hat. 
Wucht der induſtriellen und commerciellen Intereſſen Die „Patrie“ enthält heute einen längeren Artikel, 
zumächft in dieſer Richtung vorwärts trieb, aber die] worin wieder mit großer Energie gegen die Beſitz⸗ 
Vofſehung weiß ja ihre Mittel, Wege und Werke zulergreifung der Inſel Perim durch die Englän⸗ 
wählen. Der echte Gehalt, die eigentliche Seele deſ⸗] der proteſtirt wird. Veranlaſſung dazu gibt der „Pa⸗ 
fen, was wir europäiſche Civiliſation nennen, iſt doch trie“ das Schreiben Malmesbury's, worin derſelbe 
nur das Chriſtenthum. Wenn daher die übereinftim-| jagt, daß er keine Kenntniß davon beſitze, daß engli⸗ 
mend aus China eingelaufenen Nachrichten ihre volle ſche Truppen die genannte Inſel beſetzt haben, und 
Beſtätigung finden, was wir nicht bezweifeln können, die Nachricht der „Independance Belge,“ der zufolge 
fo folgt conſequent daraus, daß China mit feinem | Lord Redeliffe nach Conſtantinopel reiſ't, um die Pforte 
Entſchluſſe richtig auf die Bahnen dieſer wohlverſtan⸗ zu bewegen, Perim an England zu verkaufen. Die 
denen Civiliſation eingelenkt hat. Allerdings iſt es] „ Patrie“ beſtreitet der türkiſchen Regierung nun das 
möglich, daß die bekannten Treuloſigkeiten der chineſi⸗] Recht, auch den geringſten Theil ihres Reiches zu ver: 
ſchen Mandarine ſich wiederholen. Allein was jetzt ge⸗ äußern, da dieſes gegen die Integrität und die Unab⸗ 
wonnen wurde, das iſt das Recht des Chriſten- hängigkeit der Türkei ſei, die der pariſer Vertrag 
thums, welches dort zur Geltung gebracht wurde, ſicherſtelle. (1) n 
während der Herſcher des Landes ſich des Rechtes be⸗ Wegen der Beleidigungen, denen die franzöfifchen 
gab, es fernerhin von ſeinen Gränzen auszuſchließen.] Schweſtern de la charité in Liſſabon ausgeſetzt gewe⸗ 
Das iſt ein Princip, welches ſich in der Länge der|fen find, haben bereits diplomatiſche Erörterungen zwi: 
Zeiten zuverläſſig, u. z. ſelbſt dann behaupten wird, ſchen Paris und Portugal ſtattgefunden. Das Volk 
wenn es ſpäter einmal an jenem einträchtigen Zuſam⸗ in Liſſabon war durch die Verdächtigungen aufgeregt 
menwirken mangeln ſollte, welches jetzt einen folchen| worden, daß jene frommen Erzieherinen die Kinder ent: 
Erfolg bewirkte. Derartige Präcedenzfälle laſſen fich | nationalifiren, den klöſterlichen Einfluß an die Stelle 
aus der Geſchichte niemals hinwegſtreichen. Was na- desjenigen der Familie ſetzen und ſomit die Kinder ih⸗ 
mentlich das Schickſal der katholiſchen Kirche in jenen) ren Eltern entfremden würden. Die Petitionen eines 


Bei der n 1. d. M. in Folge des Allerhöchſten Patentes 
vom 21. Er ** vorgenommenen 207ſten (NBiten Ergän⸗ 
ge)⸗ Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 


Gegenden betrifft, fo hat fie ſich, vermöge der ihr inne⸗]Theiles der Bürgerſchaft von Liſſabon gegen die Zu: 


wohnenden Weihe der Wahrheit und Feſtigkeit dort be- laſſung der „Schweſtern“ hatten die Steinwürſe auf 
reits fo ſiegkräftig erwieſen, daß ihr wohl eben dort] den Straßen zur Folge. Gleichwohl find die Schwe⸗ 
zum Heile der Bevölkerung eine herrliche Zukunft be: ſtern in Porto und Vianuo, Provinz Minho, ſehr wohl 
vorſteht. aufgenommen. Nachdem auf die Anfrage des franzö⸗ 
Die bereits im Weſentlichen mitgetbeilte Depeſchef ſichen Cabinets der Geſandte in Liſſabon zufriedenſtel⸗ 
des Moniteur über China iſt von Baron Gros an den! lende Erklärungen erhalten hat, iſt nun der Geſchäfts⸗ 
gen 2 die \ 
daß ihnen dieſelben nicht unintereſſant erſcheinen werden. | mit drei Doppelflinten und legte dieſe auf eigens hiezu 
„Am 14. Februar 1850, erzählt Hr. William Rice, behauene Aeſte nieder. Hier wartete ich drei oder vier 
erhielt das 25. Regiment einheimiſcher Infanterie der] Stunden lang ſchweigend auf das Thier, allein nichts 
Armee von Bombay, dem ich als Lieutenant angehörte, | zeigte ſich und der Mond ging unter. Da die Dunkelheit 
Befehl in das Lager von Nimatſch (an der Straße fetzt zu tief war als daß ich etwas zu unterſcheiden 
von Bombay nach Delhi, ungefähr in gleicher Ent⸗ſ vermocht hätte, ſo ließ ich dann meine drei Gewehre 
fernung von beiden Städten), in der Radſchputana, an den Fuß des Baumes hinabgleiten, und ſtieg dann 
Das Land in welches wir gelangten, | felbft herunter. Kaum hatten meine Füße den Boden 
eſaß eine Menge großer Thiere, und einige Wochen berührt, als ein 
nach unſerer Ankunft begab ich mich zum erſtenmal zuin einem nur zwölf Schritte von mir entfernten Ge⸗ 
SUB auf eine Königstiger⸗Jagd. Ich hatte in Erfah⸗ büſch erhob, mich dermaßen erſchreckte, daß mir die 
rung gebracht daß dieſer Tiger feinen — in der] Haare zu Berge ſtanden. Ich ergriff eines meiner 
Nähe des Dorſs Bahara, 13 engl.) Meilen von un: Gewehre, und feuerte die beiden Läufe auf Gerech⸗ 
ger aufgeſchlagen hatte. Ich nd or g egleie wohl in das Gebüſch ab, hoffend meinen Be zu 

fung eines meiner Waffengenoſſen, des waeutenante durch zum Rückzug zu zwingen; allein ftatt eſtigkeit 
Little, zu Pferde dabin ab. Wir hatten unfere Leute | entfernen, fieng er im Gegentheil mit einer Bu rl 
und unſere Gewehre vorausgeſchickt. Nachdem wir unge: zu brüllen an, welche meine Beſorgniß re eblie- 
fähr 20 Einwohner um uns verſämmelt, durchſtreiften höhte. Umfonft feuerte ich die mir noch übrig geblie- 
wir mit ihnen das Gebüſch; allein obwohl wir ganz] benen vier Schüſfe ab: auf jeden, Schug antwortete 
friſche e N At funden, ſo war es uns das Thier mit wüthenderem Gebäul. — ich mich 
doch unmöglich ſeinen Schlupfwinkel ſelbſt zu entdek⸗ endlich vollſtändig entwaffnet ſah, x er: ich ſo 
Da Little in das Lager zurückkehren mußte, ſofſchnell als möglich in das ane di egegnete 
„i Hoffnung vom Mondſchein Nutzen |im einiger Entfernung neben, a aufe e mir ent⸗ 
ziehen zu können, allein in dem Dorfe, und ſtellte mich | gegen kamen. Sie dn de begleit einander fol: 
an den Zugängen eines Teiches, an welchem der Tiger genden Knallen und au — 8 glelteten Helle ge⸗ 
jede Nacht feinen Durſt löſchte. Ich ließ einen armen ſchloſſen, daß ich nicht auf dem Baume geblieben, ſon⸗ 
alten, hinkenden, halb verhungerten Ochſen an einen dern auf den Boden herabſteigen und 


erm La 


wir unſern Leſern in der Hoffnung vorlegen | nahen Baum binden, erkletterte einen anderen Baum; Kampf Bruſt gegen 


entſetzliches Gebrüll, das ſich plötzlich S 


alſo in einem man die Landeseingebornen, welche 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. An. 


und wurde aus] träger Portugals in Paris unterm 13. Auguſt dahin 


inſtruirt worden, jene Auftritte als die Folge einer Zei⸗ 
tungs⸗Debatte darzuſtellen und zu erklären, daß alle 
Maßregeln getroffen ſeien, um die Wiederholung ſol⸗ 
cher Scenen zu verhindern. 

Der däniſche Bundestags-⸗Geſandte v. Bülow iſt, 
am 30. v. M. von Frankfurt kommend in Kopenha⸗ 
gen eingetroffen. 

Die Berliner Revue empfiehlt heute in einem 
„Preußen und das europäiſche Gleichgewicht“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel auf das eindringlichſte die germa⸗ 
niſche Allianz, und das von Weſten wie von Oſten 
her bedrohte Gleichgewicht zu ſichern. Indem die Re⸗ 
vue ſich in harten Worten über die heilige Allianz er⸗ 
geht, „welche Preußen allmählich um alle politiſche Ac⸗ 
tion in Europa brachte,“ ſo wie über die „unklare Re⸗ 
ſtaurationsphiloſophie, welche die preußiſche Politik in 
unfreie und myſtiſche Richtungen verwickelte,“ iſt ſie 
der Anſicht, daß erſt die germaniſche Allianz eine. ac: 
tive Politik für Preußen eröffnen werde. Es handle 
ſich darum, ob es auf dem Continente zwiſchen dem 
Imperatorenthum und Czarenthum noch eine germa⸗ 
niſche Welt von eigenthumlichem und ſelbſtthatigem 
Leben geben ſollte. Es handle ſich darum, ob die 
Deutſchen zu einer Nation von Profeſſoren, Clavier⸗ 
ſpielern, Spekulanten und Kellnern herabſinken ſollen, 
welche von der Geſchichte als bloßes Material betrach⸗ 
tet wird, oder ob wir uns die Ehre retten wollen, 
an dem großen Bau der Weltgeſchichte ſelbſt als ein 
Werkmeiſter mit zu arbeiten, wovon leider ſchon lange 
nichts wahrzunehmen wäre. Es handle ſich darum, 
ob es auf dem europäiſchen Continente in Zukunft 
noch eine Stätte der Geiſtesfreiheit geben, oder ob ſich 
der europäiſche Geiſt nach der koſakiſchen oder galli⸗ 
ſchen Schablone formiren ſollte. 

Die Seſſion der Generalſtaaten wurde am 28. v. 
M. vom Juſtizminiſter Boot geſchloſſen. 

Uebereinſtimmend mit Pariſer Berichten wird nun⸗ 
mehr auch aus Raguſa vom 24. Auguſt gemeldet, 
daß die montenegrinifche Grenzregulirungs⸗Commiſſion 
ihre Arbeiten geſchloſſen hat. 

Die Pforte ſoll eine Eircularnote wegen der letzten 
Angriffe der Montenegriner auf die Bewohner der 
Ebene erlaſſen haben und für die letzteren Entſchädi⸗ 
guug fordern. 

Die von der Pforte verlangte Abberuſung des grie⸗ 
chiſchen Konſuls in Candien, eines Sohnes des 
weltbekannten Branderführers Canaris, iſt, wie die 
„Wiener Zig.“ erfährt, von der griechiſchen Regierung 
abſchlägig beantwortet worden, da die hohe Pforte ihr 
Verlangen nicht gehörig motiviren kann. £ 
Laut Berichten aus Venezuela vom 14. Juli 
war Toro zum Präſidenten erwählt worden. England 
und Frankreich hatten ibren Geſchäftsträgern die In⸗ 
ſtruction geſandt, die Auslieferung von Monagos, Gu⸗ 
tierez und Guiſeppi's als Genugthuung für die an⸗ 
gebliche Verletzung ihrer Geſandtſchaften zu en 
Das canadiſche Parlament iſt am 5 . 
vertagt worden. Zu Toronto ſoll an * Ne ne 
Ausſtellung canadiſcher Producte ag er den. Es 
wird zu dieſem Zwecke ein Krpſtall⸗Palalt errichtet. 


Brust mit dem Tiger begriffen 
Als ich ihnen gefagt was ſich zugetragen, willig⸗ 
ten ſie ein mich zu begite = meine Waffen zu 
holen und den Ochſen zu befreien. 
Kaum batten wir die drei Gewe 
feren Händen, ſo wurden wir von 
brüll begrüßt, das uns abermals 
Ich brachte die Nacht unter eine 
de der Wohnung zu, und 
aum des Horizonts 


ſei. 


hre wieder in un⸗ 
einem neuen Ges 
zum Rückzug zwang. 
2 m Baum in der Naͤ⸗ 
ſobald die Morgenröthe den 
zu vergolden anfing, kehrte 
ich zu ug Ochſen zuruck. Das arme Thier war 
aber 5 Fe ſchon mehr als zur Hälfte ver⸗ 
— nglüdlicherweife mußte ich im Laufe des 
at — in das Lager zurück, was mir die Gele⸗ 
u ib enahm den von Nahrung vollgeftopften Tiger 
zu überfallen. Ich reiſte ab unter Verwünſchungen 
auf die Beſtie, daß fie auf meine Koſten eine fo 
gute Abendmahlzeit gehabt babe, denn ich mußte na⸗ 
türlich den Eigenthümer des Ochſen aus meinem Beu⸗ 
tel entſchädigen. Es war übrigens ein Glück, daß kei⸗ 
ner meiner Schüſſe getroffen; denn wenn das Thier 
wirklich getroffen worden wäre, ſo hätte es mich nicht 
ſo leichten Kaufs davon kommen laſſen. Dies war 
mein erſtes Zuſammentreffen mit den Tigern. Man 
höre jetzt das zweite, welches am 6. April 2 
Ich hatte am Vormittag einen Bären getödtet und 


f ; ier Bhils (fo nennt 
kehrte zu Pferd, in Begleitung zweit melſtentheils krärs 


Defterreihiihe Monarchie. 

Wien, 2. September. Seine k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
29. v. M. dem in der Strafanſtalt zu Illava ver⸗ 
wahrten Sträfling Johann Petko aus Gnade und in 
Rückſicht ſeines guten Verhaltens bei dem am 14. 
März 1858 zu Illava ſtattgefundenen Aufruhr den 
ganzen Reſt ſeiner noch rückſtändigen Strafe zu er⸗ 
laſſen geruht. 

Se. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben geruht, neun 
Budfalvaer Inſaſſen, welche im Jahre 1848 ihrer 
unerſchütterlichen Treue und Anhänglichkeit an den 
rechtmäßigen Herrſcher durch Wort und That bewie⸗ 
ſen, ein Gnadengeſchenk von 600 fl. zu bewilligen. 

Die Vorſegnung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
wird nach überſtandenem Wochenbette in der letzten 
Woche dieſes Monats in Laxenburg in der üblichen 
feierlichen Weiſe ftattfinden. Das Befinden Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin läßt nach Berichten aus Laxen⸗ 
burg nichts zu wünſchen übrig, und dürfte die erſte 
Ausfahrt am letzten September ſtattfinden. 

Wie bekannt, wurden zur Erinnerung an die a. h. 
Vermählung Ihrer Majeſtät des Kaiſers und der 
Kaiſerin an geeigneten Plätzen vor Schulhäuſern Kai⸗ 
ſerbäumchen gepflanzt, die ſeitdem unter ſorgſamer 
Pflege allenthalben vortrefflich gediehen. Neben jedem 
ſolchen Kaiſerbäumchen wird nun ein zweites Bäum- 
chen und zwar zum Gedächtniſſe der Geburt des Kron⸗ 
prinzen Rudolf gepflanzt. . 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Maria Anna wird 
im Laufe des Monats September auf der Durchreiſe 
von Italien nach Reichsſtadt in Böhmen bier eintreffen. 

Ihre kaiſ. Hoheiten die Erzherzoge Car! Ferdi⸗ 
nand und Leopold werden am 14. l. Mts. nach 
Hannover und Preußen zur Bundestruppen-Inſpection 
abreiſen. f 

Aus Anlaß der glücklichen Entbindung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin und der Geburt des durchlauchtig⸗ 
ſten Kronprinzen haben das vereinigte Landeskollegium 
in Linz der Ausſchuß der Steiermärkiſchen Spar⸗ 
kaſſa, die Bewohner des Bezirkes Königfaal, Ihre 
Durchlaucht die Fürſtin Marianne von Oettingen⸗ 
Wallerſtein an der Spitze, ſo wie die Vorſtände 
der Landgemeinden des Bezirkes Plan, wohlthätige 
Stiftungen mit namhaften Dotationsbeträgen errichtet. 

Die Handels- und Gewerbekammer der Provinz 
Birenza hat zur Feier der beglückenden Geburt des 
Kronprinzen in einer außerordentlichen am 24. Auguſt 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, drei ehrbare, binnen 
Jahresfriſt heirathende arme Mädchen auszuſteuern. 

Die Handelskammer von Fiume hat 300 fl. zur 
Unterſtützung jener Seeleute oder Wittwen beſtimmt, 
die aus dem Fonde S. Nicold eine Subvention be⸗ 
ziehen oder dafür vorgemerkt ſind. 

Der Herzog Wilhelm von Meklenburg, wel 
cher das Beglückwünſchungsſchreiben ſeines Bruders 
an Se. Majeſtät den Kaiſer überreichte, hat ſich vor⸗ 
geftern zum Beſuche auf die fuͤrſtlihen Güter feiner 
Schweſter nach Ungarn begeben. N 

Der Herr Hof- und Miniſterialrath Liehmann von 
Palmrode, welcher bei der Pariſer⸗Conferenz zuge⸗ 
theilt war, iſt geſtern Abends aus Paris hier einge⸗ 
troffen. 

No Vermählung der Comteſſe Joſephine von 
Boul-Schauenſtein mit dem Grafen Guſtav von 
Blome, hat geſtern Vormittags 11 Uhr zu Enzers⸗ 
dorf in der im Schloſſe Sr. Exzellenz des Herrn Mi: 
niſters des Aeußern befindlichen Hauskapelle ſtattgefun⸗ 
den. Unter den Anweſenden bemerkte man den erſten 
General-Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers Herrn 
Grafen v. Grünne, den Herrn Bundestagspräſiden⸗ 
ten Grafen von Rechberg-Rothenlöwen, den 
Herrn Unterſtaatsſekretär Freiherrn v. Werner u. ſ. w. 

Geſtern wurden abermals 100 Zentner Silber aus 
den Kellergewölben der Nationalbank in das kaiſ. kön. 
Münzamt überführt, um dort in Münzen der öſterrei⸗ 
chiſchen Währung ausgeprägt zu werden. 

Der erwähnte Miniſterialerlaß vom 19. v. M. ver⸗ 
ordnet zur Regelung der Ausübung des Richteramtes 
hinſichtlich jener Uebertretungen, deren Unterſuchung 
und Beſtrafung den politiſchen und Polizeibehörden 
zugewieſen iſt, Folgendes: 1) Das Richteramt über 
dieſe Uebertretungen kann in der Regel nur von ſol⸗ 
chen Perſonen ausgeübt werden, welche ſich mit einer 
der nachſtehenden Prüfungen auszuweiſen vermögen, 
nämlich entweder: a) mit der Prüfung für das Civil⸗ 


tige und unerſchrockene Jäger ſind), in mein Zelt zu⸗ 
rück; fchon hatten wir die Straße des Dorfes erreicht, 
als wir zwei Reiſende wahrnahmen, welche, mit allen 
Zeichen des Entſetzens, ſchreiend auf uns zuliefen. Sie 
meldeten uns, ſie hätten ſoeben einen großen Tiger 
entdeckt, der an einer der Seiten des Weges auf der 
Lauer liege, und zeigten uns den Ort wo er ſich be⸗ 
finde. In der Hoffnung ich werde ihn erſchießen kön⸗ 
nen, ſtieg ich augenblicklich ab und nahm meinen Weg 
nach dem angezeigten Orte. Bald kam der Tiger aus 
einem ſechzig Schritte von mir entferntem dichten Ge= 
hölz in einigen Sprüngen hervor und eilte über das 
ausgetrocknete Bett eines Wildbaches hinüber. Mein 
Hund Wull, der mich nicht hatte verlaſſen wollen und eine 
neue Art Wild wahrzunehmen glaubte, oder aber ſeiner 
angebornen Feindſeligkeit gegen das Katzengeſchlecht ge: 
horchte, machte ſogleich Jagd auf das Thier, und gab 
Laut. Vergeblich pfiff ich, um ihn zurkekzurufen. Bald 
hörten wir daß er den Tiger in einem Gebüſch geſtellt 
hatte. Einige Augenblicke giengen nun vorüber, wo⸗ 
rauf einer meiner Bhils mir lebhaft zurief der Tiger 
kehre zu uns zurück, und der Hund folgte ihm au 
dem Fuße. In einer Entfernung von ungefähr drei⸗ 
ßig Schritten feuerte ich meinen Carabiner auf ihn ab, 
warf ihn dann weg, und eilte zu weinem Bhil in 
das Gebüſch, den ich, eine Felſenſpitze erkletternd, raſch 
überholte. Ich war ſelbſtſüchtig genug wir Glück zu 


wünſchen, daß ich dieſen Sicherheitsort zuerſt erreicht! der beiden Reiſenden 


und allgemeine Straf⸗Richteramt oder doch b) für das 
Criminal⸗Richteramt; e) mit der allgemeinen practi⸗ 
ſchen Prüfung über die politiſche Geſchäftsführung; 
d) mit der nach den früheren Vorſchriften beſtandenen 
Prüfung für das Richteramt in ſchweren Polizeiüber⸗ 


4. tretungen; e) mit der nach Maßgabe der Verordnung 


vom 30. Dec. 1854 abgelegten Polizei⸗Richteramts⸗ 
Prüfung; oder endlich f) mit der durch die gegenwär⸗ 
tige Verordnung geregelten politiſchen Richteramts⸗Prü⸗ 
fung. — 2. In Zukunft hat ſich die durch die kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 10. October 1854 vorgeſchriebene 
allgemeine practiſche Prüfung für die politiſche Ge- 
ſchäftsführung auch auf die Erprobung der Befähi⸗ 
gung zum Richteramte über dieſe Uebertretungen aus⸗ 
zudehnen. — 3. Die politiſche Richteramts-Prüfung 
kann auch abgeſondert bei der politiſchen Landesſtelle 
vorgenommen werden. Sie hat ſich auf alle dem 
Strafverfahren der politiſcheu und Polizeibehörden un⸗ 
terliegenden Uebertretungen und auf das Verfahren in 
Anſehung derſelben zu erſtrecken, und iſt im Uebrigen 
ſchriftlich und mündlich nach Vorſchrift der Verordnung 
vom 10. October 1854 vorzunehmen. Wer zu dieſer 
abgeſonderten Prüfung zugelaſſen werden will, hat 
ſich, inſoferne er ſich nicht mit einer wenigſtens halb⸗ 
jährigen allgemeinen Richteramts⸗Praxis auszuweiſen 
vermag, vorläufig mindeſtens durch ein halbes Jahr 
der Praxis in Geſchäften des Verfahrens über derlei 
Uebertretungen bei einer politiſchen oder gemiſchten Be- 
zirksbehörde, oder bei einer landesfürſtlichen Polizei⸗ 
oder bei einer Communalbehörde, welcher die Gerichts⸗ 
barkeit über ſolche Uebertretungen zukommt, zu unter⸗ 
ziehen, wozu er übrigens auch ohne Ausweis der rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien zugelaſſen werden 
kann. — 4. Der Miniſter des Innern und der Vor: 
ſtand der Oberſten Polizeibehörde, jeder in ſeinem 
Wirkungskreiſe, ſind ermächtigt, in einzelnen beſonders 
rückſichtswürdigen Fällen ſowohl dieſe Prüfung als 
auch die zur Zulaſſung zu derſelben erforderliche Pra⸗ 
xis nachzuſehen. — 5. Dieſe Verordnung hat vom 1. 
September 1858 angefangen in allen Kronländern, 
mit Ausnahme des lombardiſch- venetianiſchen König⸗ 
reiches und der Militärgrenze, in Geltung zu kommen, 
und von eben dieſem Tage angefangen haben in eben 
dieſen Kronländern die Verordnung vom 30. Dec. 
1854 und die auf dieſelbe Bezug habenden nachträg⸗ 
lichen Vorſchriften außer Wirkſamkeit zu treten. 

„Die am 1. d. in der „Wiener Zeitung“ erſchienene 
kaiſerliche Verordnung über die Banknoten der 
öſterreichiſchen Währung,“ ſchreibt die „Oeſterr. 
Ztg.,“ „iſt der Beginn der Vollziehung dieſer Beſtim⸗ 
mung und der Erſte Schritt zur Herſtellung der öſterr. 
Valuta. Sie legt die Baſis, auf welcher alle folgenden 


) „Kein Staat iſt berechtigt, Papiergeld mit Zwangscours 
auszugeben oder ausgeben zu laſſen; falls nicht Einrich⸗ 
tung getroffen iſt, daß ſolches jederzeit gegen vollwerthige 
Silberwährung auf Verlangen der Inhaber eingewechſelt 
werden könne. Die in dieſer Beziehung zur Zeit noch be⸗ 
ſtehenden Ausnahmen ſind längſtens bis zum 1. Jänner 
1859 zur Abſtellung zu bringen.“ 


hatte, während mein minder flinker Gefährte, in ſeinem 
Hinaufſteigungsverſuch ſcheiternd, in das Gebüſch hin⸗ 
abſtürzte, und große Gefahr lief von dem wüthenden 
Thiere zerriſſen zu werden. nach Verfluß einiger Zeit 
erreichte er indeß, ſo glücklich wie ich, auf der Straße 
die beiden Reiſenden, in deren Obhut ich mein Pferd 
gelaſſen hatte. Ich ſagte ihnen, ich ſei feſt überzeugt 
daß ich den Tiger getroffen, weil ich gleich nach dem 
Schuß eine Bewegung ſeines Kopfes bemerkt hätte. 
Wir hielten Rath, und es wurde ausgemacht: die 
beiden Bhils ſollten mit mir bis zu der Stelle zurück⸗ 
kehren, an welcher ich meinen Carabiner weggeworfen. 
Wir fanden ihn wirklich, und ich lud ihn raſch wieder; 
dann ſtießen wir, zu unſerm größten Erſtaunen, einige 
Schritte weiterhin auf den Cadaver des Tigers, der 
vollſtändig todt war. Durch einen außerordentlichen 
Zufall hatte meine Kugel ihn an der Spitze des Kop⸗ 
fes getroffen und ihm den Hirnſchädel dergeſtalt ent⸗ 
zwei geſpaltet, als hätte man ein Beil dazu verwen⸗ 
det. Dieß war ein beſonderes Glück. Das Thier von 
der Naſenſpitze bis an das Ende des Schwanzes 


11 Fuß 6 Zoll (engliſch). Die vier- Eingebornen ver⸗ 


ſicherten mir einſtimmig, der Tiger habe ſich, auf das 
Herannahen meines Pferdes durch den Lärm ſeiner 
Duftritte aufmerkſam gemacht, in den Hinterhalt ges 

11 a ſich, fobald «8 in feinen: Bereich komme, auf 
dasſelbe zu garzen. Die unvermuthete Anweſenheit 
und der unvorgeſehene Angriff 


wählt, die jedenfalls hinreicht, wenn die Bank ihre 
Operationen auf ſtatutenmäßige Wechſel- und Pfand⸗ 


Darlehen beſchränkt, durch einen beweglichen Zinsfuß H 


die Schnüre des Beutels feſthält und eine genügende 
Controle über die Evidenthaltung der Bedeckung wacht.“ 

Die Abbeſtellung der uneinlösbaren Noten mit 
Zwangscours aber beginnt nicht blos erſt am 1. Jän⸗ 
ner k. J. ſondern geſetzlich am 1. November d. J., 
und wird auch viel früher ihren Anfang nehmen, da 
die Bank vom Augenblicke der Kundmachung des vor⸗ 
liegengenden Edictes berechtigt iſt, einlösbare, auf neue 
Währung lautende Noten auszuſtellen und auch von 
dieſer Facultät, wie wir vernehmen, Gebrauch ma⸗ 
chen wird. Es iſt damit ein Uebergangsſtadium er⸗ 
öffnet; es iſt die Circulation von Metallmünze ange? 
bahnt, ein Zuſtand, auf dem in Folge weiter gebaut 
wird, durch welchen die folgenden Maßregeln erleich⸗ 
tert werden. Oeſterreich ſchreitet demnach ſchon jetzt, 
alſo vier Monate früher als vertragsmäßig feſtſtand, 
zur Erfüllung feiner vertragsmäßigen Obliegenheiten.“ 

„Die Herſtellung der Valuta iſt mehr eine nega⸗ 
tive als pofitive Maßregel; es wird damit eigentlich 
die Beſeitigung eines unregelmäßigen Zuſtandes be⸗ 
zweckt, und in ſofern hat man auch vorzüglich zu ſe⸗ 
hen, was nicht fein wird; dafür aber iſt bereits der 
Hypotheſe das Feld geſchloſſen, dafür gibt die vorlie⸗ 
gende Maßregel bereits ſichere Anhaltspunkte. Wir 
entnehmen daraus als feſtſtehend, daß bis zum 1. No⸗ 
vember k. J. keine auf einen höheren Betrag als 5 fl. 
CM. lautende Noten in Umlauf ſein werden, welche 
nicht auf öſterreichiſche Währung lauten und jederzeit 
einlösbar ſind. Es iſt ferner evident, daß binnen ſehr 
kurzer Friſt die Geſammt⸗Circulation der Noten à 1 fl., 
2 fl. und 5 fl. CM. nicht die Summe von 100 Mil⸗ 
lionen überſteigen dürfe. Mit der Einſchränkung dieſer 
Noten auf die obgedachte Summe dürfte das ſtrenge 
Maß der Nothwendigkeit dieſes Circulationsmittels ein⸗ 
gehalten ſein. Es ſoll jedoch damit keineswegs eine 
Reftriction der Circulation im Ganzen ſtatt⸗ 
finden, da die Bank im Stande iſt, für die Summe, 
um welche ſie dieſe Kategorien von Noten verringert, 
andere höhere Kategorien in neuer Währung aus⸗ 
zuſtellen. j 

„Die Noten niederer Kategorien find, in fo lange 
die Silbercirculation nicht große Dimenſionen ange⸗ 
nommen hat, oder auf andere Weiſe, wie z. B. in 
England und Amerika, durch das Chequesweſen erſetzt 
iſt, eine Nothwendigkeit. Auch neben der Metallwäh⸗ 
rung werden ſie in der Regel wegen der leichteren 
Transportabilität dieſer vorgezogen werden. Die Münz⸗ 
ſcheine a 6 und 10 Kreuzer circulirten ohne Zwangs⸗ 
cours zu einer Zeit in der Summe von etwa 20 Mil⸗ 
lionen; es koſtete große Mühe fie aus dem Verkehr 
zu ziehen, und fie werden heute noch von einem gro- 
ßen Theile der Bevölkerung mit Bedauern vermißt. 


iſt olute, durch das Weſen des Kleinver⸗ 
F e bete Maßregel, bei der Einziehung 


dieſer Kategorie von Noten mit Maß und langſam 
vorzugehen und in dem Maße, als ſie ſich erſt durch 
andere Circulationsmittel erſetzen, kann der Zeitpunct 
ihres völligen Verſchwindens feſtgeſetzt werden. 

Der Einberufung einer Notengattung muß aber 
ihre Einlöſung oder Umwechslung vorhergehen; die 
Circulation der einzuberufenden Noten muß mit dem 
Zeitpuncte aufhören, an dem das in Rede ſtehende 
Decret ihre definitive Einberufung feſtſetzt. Es muß 
demnach der größte Theil derſelben ſchon früher ein⸗ 
gezogen oder umgewechſelt worden ſein. Den Moda⸗ 
litäten hierüber iſt wohl binnen kurzer Zeit entgegen 
zu ſehen. 2 n; 

Dieſer erſte Schritt iſt ein mächtiger und berech⸗ 
tigt zu der Hoffnung, daß die folgenden in demſelben 
Geiſte gefaßt ſein werden, daß ſie, ohne zu überſtür⸗ 
zen, ohne eine mächtige Erſchütterung im Geldleben 
hervorzurufen, uns dem Ziele entgegenführen werden, 
daß die Staatsregierung ſich geſteckt, nämlich: unſere 
volks wirthſchaftlichen Verhältniſſe auf der Baſis einer 
ſtabilen Metallwährung feſtzuſtellen. 

Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen ſind, nach Mittheilung der „Neuen Mün⸗ 
chener Zeitung“, am 29. Auguft, Abends 7 Uhr, auf 
den Münchener Bahnhofe eingetroffen und daſelbſt von 
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Luitpold, 
der Frau Prinzeſſin Adalbert und der Frau Herzos 
gin Max mit Familie empfangen worden. Nach vier⸗ 


meines Hundes hatten dieſen Plan augenſcheinlich ge⸗ 
ſtört. Sei dem wie ihm wolle, das ſtolze Fell des 
Beſiegten war meine erſte Trophäe, und diente mir 
von nun an als Bett. Ich ſchlief darüber, während, 
wenn ich unterlägen wäre, ich darin mein Grab ge— 
funden hätte. i 

Man trifft den Tiger gewöhnlich in den Gebü- 
ſchen, beſonders aber unter den Weidengruppen ſumpfi⸗ 
ger Stellen, weil er hier gegen die Hitze des Tages 
Schutz findet, deſſen er nach feinen nächtlichen Raub: 
zügen ſo ſehr bedarf. Es wäre ſchwer ihn hier auf⸗ 
zufinden, wenn nicht einzelne Bewohner der Dſchun⸗ 
geln es übernähmen, ſeine Anweſenheit anzuzeigen, die 
Pfauen und die Affen nämlich. Die Pfauen haben 
ein Allarmzeichen, welches den Jägern auf untrügliche 


Weiſe andeutet, daß der Tiger ſein Ruhelager ver⸗ mach 


laſſen und angefangen hat, ſich in Bewegung zu ſetzen. 
Dieſe Wachſamkeit erklärt ſich ganz natürlich durch 
den Umſtand, daß die Pfauen, die den Tag über 
ebenfalls gern in den Gebüſchen Schutz ſuchen, häufig 
die Beute eines jungen Tigers werden, der, ſobald er 
ſich von der Tigermutter entfernt, an ihnen ſich in der 
Kunſt einübt, ſeine Beute kriechend wie die Katze zu 
überfallen. Während des Tags täuſcht die Wachſam⸗ 
keit der Affen, welche ſich die Nacht über von dem 
Panther oder der Boa⸗Schlange auf den Bäumen, wo 
ſie ſchlafen, oft überfallen laſſen, ebenfalls nie⸗ 
mals. Wie die Pfauen, täuſchen auch ſie ſich nicht 


telftündigem Verweilen im Salon des Bahnhofes er⸗ 
folgte die Weiterreiſe nach Augsburg, wohin die Frau 
erzogin Mar mit Prinzeſſinnen Marie und Ma⸗ 
tbilde die königlichen Majeſtäten begleiten und bei 
Allerhöchſtdenſelben bis zum Nachmittage des 30. Aug. 
verweilen wollten. 5 

Se. königliche Hoheit der Prinz Karl von Preu- 
ßen wird ſich am Montag Abend mit einem aus 20 
Perſonen beſtehenden Gefolge zur Inſpection des 
öſterreichiſchen Bundes⸗Contingents nach 
Wien begeben. 

Des Königs von Preußen Fregatte „Geſion“ hat, 
wie die „Danziger Zeitung“ vernimmt, Segelordre 
„nach den ſüdlichen Gewäſſern“ erhalten und wird in 
den nächſten Tagen, nachdem fie von Sr. kgl. Hoheit 
dem Prinz⸗Admiral inſpicirt ſein wird, von der Jahde 
nach Portsmouth ausgehn, dort ihre Equipirung ver⸗ 
vollſtändigen und von da ihre Fahrt nach dem Süden 
fortſetzen. 

Die Conferenzen zur Berathung eines allge⸗ 
meinen Seerechtes werden im Monate October in 
Hamburg wieder fortgeſetzt. Der Bevollmächtigte Oe⸗ 
ſterreichs, Herr Handelsgerichts⸗Präſidert Franz Ritter 
von Raule, wird am 15. Sept. von Wien nach Ham⸗ 


burg abreiſen. 
Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Das officielle Organ bringt 
nachträglich heute nun auch die Rede, welche Graf 
Morny bei Eröffnung des Generalrathes im Puy de 
Dome gehalten bat. Der (bereits mitgetheilten) Haupt⸗ 
ſtelle dieſer Rede, in welcher der Präſident des geſetz⸗ 
gebenden Körpers von dem Tage ſpricht, „wo das 
Departement, die Gemeinde und das Individuum ſich 
ſo zu ſagen ſelber verwalten konnen, wo die Geſchäfte 
raſch erledigt werden und wo viele Mißverſtändniſſe, 
die bis zur Centralgewalt hinaufreichen, beſeitigt find,“ 
folgt, wie in Perſigny's Rede, eine Verherrlichung des 
kaiſerlichen Regimes und eine Belobung dafür, daß 
das Departement des Puy des Dome unter allen frü⸗ 
heren Regierungs-Formen bonapartiſtiſch geblieben war 
und verhaltnißmäßig bei den verſchiedenen Berufun⸗ 
gen des Kaiſers an's Land die meiſten günſtigen Stim⸗ 
men abgegeben hat. — Der „Courrier du Havre“ wi⸗ 
derlegt die Nachricht der „Patrie,“ wonach im indiſchen 
Oceane eine neue Flottenſtation errichtet fein ſollte; es 
handelt ſich nur um eine Veränderung des Namens. 
Früher hieß die Station auf der Reunionsinſel: Sta⸗ 
tion von Indo⸗China, und ſämmtliche Fahrzeuge wa⸗ 
ren des Krieges wegen nach China abgegangen; der 
dort kommandirende Admiral war natürlich nicht in der 
Lage, ſich viel um die erwähnte Station zu beküm⸗ 
mern, und wird es auch ſpäter nicht können, da die 
franzöſiſche Flotte nach dem Frieden mit China gegen 
das Königreich Cochinchina operiren wird. Unter dieſen 
Umſtänden hält man es für gerathen, einen anderen 
Commandanten für die Station der Reunionsinſel zu 
ernennen, welche von nun an den Namen einer Sta⸗ 
tion von Oſt⸗Afrika erhält, während das Geſchwader 
des Admirals Rigault den Namen eines Geſchwaders 
von Indo - China fortführen wird. — Die in Paris 
wohnenden Amerikaner haben zu Ehren des Profeſſors 
Morſe und des neuen Kabeltaues ein Feſtmahl von 
80 Perſonen gegeben. Profeſſor Morſe hielt eine lange 
Rede, während welcher ihm gegenüber auf einmal eine 
kleine amerikaniſche Fahne erſchien. Die amerikaniſchen 
Geſandten zu Paris und Neapel nahmen an dem Feſte 
Theil. — Lord Palmerſton wohnt ſehr zurückgezogen 
in einem Landhauſe in der Nähe von St. Cloud. 
Sein Gegner in London, Lord Derby, ſoll ſehr fern 
davon ſein, ihm ſeinen Poſten leichten Kaufs zu über⸗ 
laſſen, vielmehr entſchloſſen ſein, durch einen Perſonen⸗ 
wechſel in ſeinem Cabinet die Einigkeit deſſelben wie⸗ 
der zu ſichern und im Winter, wenn das Unterhaus 
ſchwanken ſollte, es aufzulöſen. — Die Erzählung des 
geſtrigen „Nord“ über den geheimnißvollen Aufenthalt 
Lord Palmerſton's in Paris ift eine reine Erfindung. 
Palmerſton hat ſich nicht im Geringſten verborgen ge- 
halten, ſondern bewohnte das Hotel Briſtol (Place 
Vendome) und beſuchte jeden Tag Galignani's Leſeca⸗ 
binet. Heute begab ſich derſelbe auf das in der Nähe 
von Compiegne gelegene Landgut Lord Cowlep's. 
Am letzten Donnerstag wohnte er der kaiſerlichen 
Jagd im Walde von St. Germain bei. Er erlegte 
eine Maſſe Wild und erhielt dafür die Complimente 
des Kaiſers. Der edle Lord wird Chamarande, den 
Landſitz des Grafen von Perſigny nicht beſuchen. (2) 


über die Art des Thieres, das in das Gebüſch 
ſchleicht. Iſt es ein Damhirſch oder ein Wildſchwein, fo 
rühren ſie ſich nicht; iſt es aber ein Tiger oder ein 
Panther, ſo ſtoßen ſie ein eigenthümliches Geſchrei aus, 
welches die Beſtimmung bat alle Individuen ihrer 
Race zu warnen. Wenn man bei der Durchſuchung 
eines Gebüſches dort einen Affen ruhig auf dem Bo⸗ 
den ſitzen ſieht, ſo kann man überzeugt ſein daß man 
kein gefährliches Thier trifft. 

Auch ein eigenthümliches Gebell des Schakals ver⸗ 
räth zuweilen während der Nacht die Anweſenheit der 
Tiger. Wenn ein alter Schakal unfähig geworden 
ſelbſt auf Beute auszugehen, oder wenn er von der 
Bande zu der r gehort ausgeſtoßen if, jo begibt 
er ſich in den Dienſt eines Tigers deſſen Spion er 
acht, und der ihm dafür die Reſte feiner Mahlzeiten 
überläßt. Auf dieſe Weiſe iſt ſehr oft durch einen 
Schakal, der fein Geben verdoppelte um feinem köni⸗ 
glichen Herrn die Anweſenheit meiner Pferde und Ochſen 
anzuzeigen, ein Tiger in meine Biwacht geführt wor⸗ 
den. Auch Furcht vor dem was er in meinem Lager 
ſah, kreiste er Stunden lang um uns herum, und er⸗ 
ſpähte die Gelegenheit zu einem Angriff. In einem 
ſolchen Fall darf man nur ganz in der Nähe, und 
ſeines Ziels gewiß, auf den Tiger ſchießen; denn iſt 
er nicht tödtlich verwundet worden, jo wird er wüthend 
und feine Wuth, durch die Dunkelheit vermehrt, kennt 
dann keine Gefahr mehr. 


| Der Kaifer wird bloß acht Tage in Biarritz blei⸗ 
ben; es iſt daſelbſt ein Theater errichtet worden, und 
werden die Schaufpieler von Bordeaux dort ſpielen. — 
Die Vermählung des Duc de Malakoff (peliſſier), 
welche, wie Anfangs beſtimmt war, am 7. September, 
dem Jahrestage der Erſtürmung, des Malakoff, ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt, bis nach der Rückkehr des Kaiſers 
aus Biarritz vertagt worden, da Louis Napoleon und 
ſeine Gemalin bei der Trauung zugegen zu fein wün⸗ 
ſchen. Der tapfere Bräutigam wird demnach noch 
einen ganzen Monat lang der Held der Pariſer Zei⸗ 
tungs⸗Ehroniken ſein, die ſich über dieſe Heirath faſt 
nicht weniger verbreiten, als damals die Premiers- 
Paris über die Eroberung vom Malakoff. Die Re⸗ 
gierungsblätter erzählen als eine Neuigkeit, was in der 
That ſchon vor vielen Wochen bekannt geworden war, 
daß nämlich die Conferenz die beiden Don aufür— 
ſtenthümer jetzt les provinces réunies de la Va- 
lachie et de la Moldavie benamſt habe, und ſie 
ſchließen daraus, daß bei Lichte beſehen, die Partei der 
Union in der Conferenz die Siegerin geweſen ſei. Jene 
Blätter ſind nicht immer ſo genügſam. Hier und da 
iſt auch noch von der Bretagner Reife die Rede; 
unter allen offiziellen Anſprachen an den Kaiſer, iſt die 
des Maires von Saint Malo die einzige, welche im 
Moniteur nicht veröffentlicht wurde, obgleich der Redner 
das Kreuz der Ehrenlegion erhalten hat. Der Mann 
ſoll ſich in einer ſehr energiſchen Weiſe gegen England 
ausgeſprochen haben. 

Großbritannien. 

London, 30. Auguſt. Prinz Alfred ſteht mit⸗ 
ten in ſeinem ſeemänniſchen Examen. So viel wir 
wiſſen, iſt der junge Prinz an zwei Tagen der vorigen 
Woche examinirt worden und hat in dieſer Woche noch 
zwei Prüfungstage vor ſich. Wir brauchen nicht zu 
ſagen, daß, während wir dem Prinzen wünſchen, daß 
er glänzend beſtehen möge, wir nicht umhin können, 
dem Lande Glück zu der Weisheit der 0 zu 
wünſchen, indem ſie ihrem Sohne nicht die N 
liche Prüfung erſpart hat, welche alle 8 Se 
ciere durchzumachen haben. Als die Reife Ihen daß 
dam verabredet worden war, wurde Pe Bann auf 
Prinz Alfred Ihre Majeftät begleiten Mir solle 
der Univerfität Bonn feinen Studien & 9 . 


Allein ſeitdem hat man es vorgejogenn, denz Sb. 
erſt eine Seerciſe machen zu laſſen. ins Mit 80 
er gleich nach dem Examen eine Fahrt i ittelmeer 


8 ER Journal“ ſagt: Es iſt ein ſonderbares 


N ufolge die in Paris mit ſo 
Gerücht - e ahıne Heirath (des Her⸗ 
2 Malakoff) am Ende gar nicht ſtattfinden 
—.— Das Hinderniß beſteht in nichts Geringerem 
als in dem Umſtand, daß eine Dame bereits ältere 
Anſprüche an den Herzog haben ſoll. — Die Abreiſe 
Lord Stradford's nach Conſtantinopel iſt auf über⸗ 
morgen feſtgeſetzt. Seine beiden Töchter werden ihn 
begleiten. — Cardinal Wiſemann ſetzt ſeine iriſche 
Rundreiſe fort und war am Sonnabend von Balli⸗ 
nasloe abgereiſt, wo ihm 150 Prälaten und Geiſtliche 
aller Würde⸗Abſtufungen 2 Tage vorher ein Bankett 

atten. 1 
rn Miekimmung der „Times“ über den Gang 
der Unter handlungen in China ine 
als abgenommen. Sie bemerkt hierüber in einem 2 
tikel, der von Mißtrauen und Eiferſucht überfließt: 
Die Ruſſen und Amerikaner, deren Haltung in ei 
auf die kriegeriſchen Vorgänge eine fo wenig N 
war, haben eine Belohnung für den geſchäftigen : - 
erhalten, mit welchem fie den Zwiſchenträger mach e . 
Während ſie allein den Streitkräften der 85 
und Franzoſen verdankten, daß die Chineſen ihre DE 
genwart überhaupt duldeten, erhielten fie für ihre ein“ 
germaßen bedientenhaften Bemühungen einen Vertrag 
als Lohn. Wie weit dieſe ſo bereitwillig gemachten 
Zugeſtändniſſe gehen, wiſſen wir nicht. Auch kommt 
nicht viel darauf an; denn England und Frankreich 
find zu ſtark, als daß fie ſich einen Mittelmann in die 
Quere kommen laſſen ſollten. Allein der in ſeinem 
obnmächtigen kleinen Dampfer auf dem Peiho fo 9 
fällige Ruſſe iſt im Norden ein brüllender Tiger ge⸗ 
weſen. Es ſcheint, daß an irgend einem Tage I 
Monat Mai, welcher ſeltſamer Weiſe in dem Arne 
der Petersburger Zeitung nicht angegeben iſt, Genera 


Werth dieſes großen Stückes der chineſiſchen Mongolei 


f in engere Beziehungen zu europäi⸗ 
Rache d. Ob es für uns irgend ein 
Vortheil fein würde, das altersſchwache Kaiſerreich wie 


gerichtete Plane 
vom Mai und 


zur Zulaſſung diplomatiſcher Agenten in 
Peking Erwähnung thut. eh folgt Frei nicht, 
burger Zei nicht exiſtire. Aber daß in der Peters⸗ 
ruſſich — nicht davon die Rede iſt, zeigt, daß die 
we eglerung entweder kein Gewicht darauf legt, 
Erst ie Sache mit ungünſtigen Augen anſieht. Da 
erſteres kaum der Fall fein kann, fo müſſen wir uns 
für die letztere Annahme entſcheiden. Wenn Rußland 
hart an der Grenze des eigentlichen China ſteht und 
dem Hofe von Peking ſeine Befehle ins Ohr flüſtern 
kann, ſo gewinnt eine diplomatiſche Vertretung in Pe⸗ 
king eine neue Bedeutung. Leeds hat ein Intereſſe 
daran, denn Rußland hat gezeigt, daß es bereit ift, 
einen hohen Preis für das Monopol des chineſiſchen 
Marktes für ſeine Wolle zu zahlen; ein allgemeineres 
Intereſſe aber haben wir alle daran; denn wenn Ruß⸗ 
land überwiegenden Einfluß in China gewinnen ſollte, 
ſo würde dieſer jedenfalls nicht ohne Wirkung auf un⸗ 
ſern Thee bleiben. 


Italien. 

Marcheſe Pepoli (der die päpſtlichen Finanzen in 
Turiner Blättern einer eingehenden Unterſuchung un⸗ 
terworfen hat) iſt, wie man aus Turin vom 28. v. 
M. berichtet, ſchon vor mehreren Tagen nach Bologna 
abgereiſt; man ſagt aber, daß die päpftliche Regierung, 
in Folge ſeiner Bemerkungen über die römiſchen Fi⸗ 
nanzen, nicht geſonnen ſei, ihn dort ruhig zu laſſen, 
ſondern ihn einzuladen denkt, ſich einen anderen Auf⸗ 
enthalt zu wählen. Für den Fall ſeiner Ausweiſung 
ſoll Marcheſe Pepoli bereits ſeinen Entſchluß ange⸗ 
kündigt haben, nach Piemont überzufiedeln und die 
ſardiniſche Staatsbürgerſchaft zu erwerben, was ihm 
dann leicht den Weg in die Deputirten⸗ oder Senato⸗ 
renkammer öffnen könnte. Da es ſich um einen nahen 
Verwandten des Kaiſers Napoleon handelt, ſo würde 
dieſer Schritt gewiß beachtenswerth ſein. 


E Rußland. 

Der Statthalter des Königreichs Polen Füſt Gor⸗ 
tſchakoff „ ift, von feiner Urlaubsreiſe nach dem Aus⸗ 
lande am 28. d. wieder in Warſchau eingetroffen. 
Nachdem am 6. d. Herr von Leſſeps in Odeſſa 
durch ein Diner auf dem der ruſſiſchen Geſellſchaft 
für Dampfſchifffahrt und Handel gehörigen Dampf- 
ſchiffe „Vladimir“ gefeiert worden war, gab ihm am 
11. Auguft die Kaufmannſchaft von Odeſſa ein Feſt⸗ 
0 — Börſenſaale, dem die 2 e 

urawiew, unbehindert von einer derartigen zudring?] den der Stadt beiwohnten. Der Commerdtenratf 
0 ee wie die iſt, mit Welcher Giaf Pu⸗!Loginoff brachte, nach Berichten des „Odeſſaer Boten,“ 


— i a der Eiſen ä Ingliche Zuflucrsftätte ge⸗ 

Der Urlaub den ich erhalten um meinen erſten gruben eine unzugäng 3 ) x 
Feldzug gegen die Tiger zu unternehmen, war feine” een hatte. Ich habe mir gelobt ihn nicht zu ver: 
Ende nahe, und ich hatte bis zum 22. April, als ich] geſſen. 


. 8 gro⸗ 
ßer Theil der erſten Fächer mit trefflichen Kräften beſetzt, 
theils ſchon einen 


en. 
Das Oſtindiſche Haus hat folgende telegraphiſche Hamburger Nachrichten mel⸗ 
Nachrichten aus Oſtindien veröffentlicht: „Die flüch⸗ den aus Copenhagen von geftern, Biſchof Monrad ift 
tigen Gwalior-Rebellen machten am 19. Juli eine De zum Director der geſammten Angelegenheiten des Cul⸗ 
monſtration gegen Bundi und verſuchten den Bundaos] tusminiſteriums deſignirt; feine officielle Ernennung 
(2) zu überschreiten, was ihnen jedoch mißlang. Am wird nächſtens erwartet. f 
13. bedrohten fie ſowohl Betſchor (2) wie Bughor (2). Man meldet uns aus Mailand vom 2. d. M.: 
Die Neemutſch⸗Truppen hatten ſich fertig gemacht, am Die zu Locarno in der Schweiz erſcheinende, heute hier 
1. Auguſt auszumarſchiren, um mit der Holmes⸗Heer⸗ eingetroffene „Democrazia“ bringt die Nachricht, daß 
fäule, von der man zuletzt in Bundi Nachricht hatte Caſimir Parrodi nach dreiwöchentlichem ſchweren Leiden 
zu fooperiren. Die Rebellen find ziemlich ſtark, fie in der Nacht vom 27. auf den 28. Auguſt geſtor⸗ 
zählen zwiſchen 4000 und 5000 ſtreitbare Männern | ben iſt. * 
mit 5 Kanonen. Ihre Anführer ſind Tantia Topi, Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Yeydial (2) und Andere. Von Ahmedabad aus iſt eine] Lloyddampfers „Pluto“ am 2. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
kleine Streitmacht unter Major Brimes und Timaun getroffen.) Conſtantinopel, 2. Auguſt. Der Sul⸗ 
() vorgeſchoben worden, mit der Weiſung, nöthigen⸗ tan hat vorgeſtern einer großen Verſammlung von 
falls gegen Kheirwarra vorzurücken. Die Sewunt⸗] Miniſtern und Würdenträgern präfidirt und die Be⸗ 
Deſſais haben der portugieſiſchen Regierung ihre Un- folgung des letzten Hat empfohlen. Haydar Effendi, 
terwerfung angeboten. Die angebliche, vom General- Geſchäftstraͤger in Paris, iſt ſtatt Riza Bey zum Ge⸗ 
Gouverneur erlaſſene Amneſtie, die in den Bombay⸗ ſandten in Petersburg, Jean Ariſtarchi zum Geſandten 
Blättern vom 19. Juli erſchien, iſt von amtlicher in Berlin ernannt werden. In Bulgarien wüthen 
Seite für eine leere Erfindung erklärt worden.“ — Die] große Ueberſchwemmungen. In Erzerum wurde am 
„Times“ bringt außerdem folgende Nachrichten: „Sir 15. eine lateiniſche Schüle eingewelyl. Aus den Pro⸗ 
Hope Grant ging am 20. Juli von Luckno ab, um|vinzen laufen viele Klagen über Räuberunweſen ein, 
Maun Singh zu entſetzen und Fyzabad zu nehmen.] Am rechten Ufer des Euphrat find Araberſtämme, in 
Die Radſchputana⸗Rebellen find, nachdem fie Taut ge-] den Ebenen von Hamk Turkommannenhorden in Auf⸗ 
dlündert hatten, gegen den Tſchumbal zu geflohen, ruhr. Zahlreiche Notable von Salonich haben ſich nach 
verfolgt vom Oberſt Homes Roberts.“ Conſtantinopel eingeſchifft, um gegen die Verwaltung 
des Paſcha's zu reclamiren. ; 


Local dB — 
Krakau, 3. Sıptember. Der Erfolg der geftrigen Opernvor⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
ſtellung berechtigt zu den fhönften Hoffnungen. Die uns vorge-] Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
führten neu engagirten Mitglieder haben unſeren hochgeſpannten vom 2. September 1858. 
Erwartungen fämmtlich beſtens entſprochen. Frau Teli⸗Jahn Angekommen find im Hotel Poller's die Herren Gutsbeſitzer: 
hat ſich die Gunſt des Publikums im Flug erobert und wird] Euſtachius Marzycki aus Belgien. Victor Wofeiechowski aus 
das ſchnell und leicht Gewonnene auch dauernd zu erhalten wife] Dabrowa. Ignaz Soldraczynski aus Jabtonka. Ferner Freihert 
fen. Ihre Stimme hat viel Kraft und Friſche und ift einer großen | Joſeph v. Eder, Oberlandesgerichts⸗Präſident, aus emberg. 
Modulation fähig. Ihr Vortrag hat Wärme und Innigkeit und Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Carl Rogaw⸗ 
dramatiſchen Ausdruck, ihre Coloratur gefälligen Schwung, ihr ski aus Olpiny. Johann Graf Tarnowski aus Dzikow. Ferner 
Triller iſt voll und bis in's pianissimo leicht anſprechend. Ihr] Dr. Eduard Schmalz, Medizinalrath, aus Lemberg. 
Spiel iſt verſtändig und hinreichend belebt; kurz, unſere Oper Im Hotel de Sare: Herr Franz Mychlecki, Gutsbeſitzer aus 
hat in Frau Téli⸗Jahn eine treffliche Acquiſition gemacht.] Tarnow. unt milecki 
Herr Muck (Edgardo) hat eine te in den Mitteltönen klang⸗ Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Hiazinth Koc i nach 
volle Tenorſtimme, die in den Enfemblefägen von durchgreifend] Warſchau. Stanislaus Lipieckt nach Lene, Ben. ra 
ſchöner Wirkung it. Der Vortrag feiner Cantilenen zeugt von] ski nach Olszyny. Konftantin Kiernieeli, 1 . 8 Sta⸗ 
guter muſicaliſcher Bildung, geſtern ſchien eine bei Debuts jo | nislaus Krajewski nach Rußland. e Oberfinn owoki nach 
leicht begreifliche Befangenheit Herrn Muck im vollen Ge⸗] Wien. Ferner Herr Maximilian Andrea nzrath, nach 
brauch feiner ſchönen Mittel zu beeinträchtigen, mit feiner Zus! Kaſchau. 


ry 7 i d Laune d 
Menge ieri toben um das reichbeflaggie | türlichfeit und Acht weiblicher Grazte UN urchhauchtes, 
San Neugieriger ſteht ununterb s reichbeflagg — * a — be en zu einer gewiſ⸗ 
Die Verheerungen, welche die Bergwäfler bei Savonalfen Berümtheit —— die Recla ſteht: „Wenn die 
angerichtet haben, find größer und ausgedehnter als man glaubte.] Kunſt nach r graalein Galſter von der 


. . t folgt.) i ” 3 “ B vo, 4 Alſter! 
n Stadt Oſchaa (Fortſetzung e Wolkenbrüche begannen am 18. Auguſt bei Tagesbruch und] gehen.“ Bravo, 16 1 
— Ya den . der Ir 1 58 ngsumher n dauerten ohne Werse geg mehrere Stunden. Alle Obſtgär⸗ Um den eee n Bernie ins Stocken gerathe⸗ 
im oN die, wo man Eiſenerz gräbt, iſt, faſt nur r ten, Weinberge, Orangenwälder, Villen und Anlagen, welche den | nen Bau 10 der Unternehmer, Herr Ge fortſetzen und vollenden 
im ganzen Land in Menge vorhanden iſt, Zeit WVermiſchtes. Stolz und Reichthum der Savoneſen und die Bewunderung aller] zu —— Fehlende durch Subkripti erf, auf den Einfall ges 
n r ats D „Das Feuilleton der „Wiener Zeitung“ bringt folgenden re ausmachten, waren 2 9 u; endend, Gels. Aae haben hs dabei betheiligt und ihn er 1 
ie Gebü d durch I Dicht 5 1 itz: an ihrer Stelle ſah man nur amm und Ruinenhaufen, Wels: Prinze Bürger Berli olgten 
ſch der Umgegen i Ötergruß Oekars Freiherrn von Redwiß blücke und en n Bäume, todtes Vieh und leider auch Men⸗ die r 


ich konnte nichts entdeck war ich bei 
Sonnenuntergang — — zurückgekehrt 
und hatte angefangen mein Abendmahl zu mir zu neh⸗ 
men, als ſich 3 ein großer Lärm um mich N 
s war ganz einfach ein Ti : Sei 
in ie Stadt zurüdfüßtenben? gen gen geranbt 
hatte, Alsbald verfaben ſic etwa dreißig Einwohner 
der Stadt mit Waffen und Lärmwerkzeuge n, und bra⸗ 
chen zur Verfolgung des Räubers auf, um ihn zu 
zwingen ſeine Beute fahren zu laſſen. Es war zu 
ſpät: als man den Tiger erreichte, hatte er bereits das 
Geſicht, die Füße und die Hände des Unglückliche 
verzehrt, der ganz nahe bei dem Zelt überfallen wor: 
den war in welchem ich, nicht im geringſten an das 
denkend was einige Schritte von mir vorging, mein 
Abendeſſen einnahm. Dieſer Tiger, welcher 5 lan⸗ 
em ſchon die Umgegend verheerte, war unter 325 
9 men Menſchenfreſſer aus Dſchaat“ We an 
— mehrwald Jagd auf ihn gemacht, ſtets aber * 
folglos, weil er den Tag über in den alten Shih 


Aus „dem Beide. - 
Ein Herzlich Jubeln geht durch Deſieichs Gauen, 
Das heißerſehnte Kind es ift geboren! dt = 
Des weiten Reichs Gebet ging nicht o 1 
rfüllt iſt feiner Völker fromm Vertrauen. 
O Kaiferpaar, Du darſſt ihn 8 ſchauen, 


en! 
De m Thron erkoren! 
n Erben, von dem * — il Dir umfloren, 


Mußt' ; 
ußt' einſt das Leid den e blauen! 


ie muß er jetzt in ſel'gen 
we und men 175 in Halte en 1 

„wie auch weithin ſeine 8 Au 

Wiebe noch weiter und nicht leijer: 
erhalten! 5 
nd mög’ dereinſt der Sohn dem Vater gle chen: 

* 

as 
Kaiſerſtat 


v. vor 


ierenden A 
Feterlihteit Bürgermeiſtern feſtlich 


dem Verdecke 


elt. 
es in den Ha⸗] gendliche Schauſpielerin Fräulein 
ſen anlegte, von der öſterreichiſchen Geſa idtſchaſt und den beiden] burger zum Breslauer 


mit den Fla tlicher Bundesſtaaten geſchmückt. Auf Hervorruf geehrt; 
dee da neſge Dergalpee Kaiſerkrone, und eine breslauet 8 


x 4 25 ruſſiſche Tänzerin, Katharina Fridberg, hat 
in En Oper dine omnambule am 27. Auguſt in der parifer 
— — — no wöhnlichen Erfolg gehabt. Der parijer 
Das gegen den Stellmacher Niegel in Bojanowe — hübſcheſten Blondi, ord“ nennt die junge Debutantin „eine der 
Atbeber des dortigen großen Brandes = von en Sohn che worden. nen, die ſeit unſerer Urahnherrin Gva gejehen 
i ebenslän we) 

E em Ver- In Leipzig ſtarb am 25. Aug. der Componiſt Karl Eduard 
einen Ruf als Opern Componiſt begründete er 


Zuchthausſtrafe umgewandelt. Am 25. v. M. ae l. Er][Conrad. S 
e Oper: „Die Weiber von Weinsberg“, wäbrend 


ei 
urtbeilten die betreffende königl. Cabinetsordre mig chte Publi- erſt durch sei 
weigerte r die ihm gema N durch ſein 
gerte ſich jedoch, das Protocol übe 2 die Todesſirafe Br Trühere, Verfuche in diefer Kunſtform nur in feiner Vater⸗ 
adt Beachtung fanden. a 


katton zu unterfertigen, indem er erklärte, da 
einer Tebenslä gen vorziehen, würde. A 
Der Seh uhren REN Am Sonntag Abend wurde das Stadttheater in Hamburg 
daß das projectirte Lurherben ima er —— e in ſ unter der Leitung des neuen Directors Herrn Dr. Wollheim (da 
Worms vor der Dreifaltigkeitslirche arfgeſte 3 Vonfeca) wieder eröffnet und zwar mit Mozarts Zauberfiöte, Ein 
hr der ha a ee will etwas 1 darin fr 
aß der erſte Laut, welcher unter dem neuen Regime an 
KRunft und „ 5 Bühne gehört wurde, Tamino's Nothſchrei war: „Zu Hülſe, zu 
[Aus der Theater Adele Galſter, A 


ju- | Hülfe, ſonſt bin ich verloren!“ > 
ß Ham⸗ er Von dem Amerikaner Longfellow ſollen ns wieder 
Sladtiheater übergegangen, hat ſich dert] zwei Bände lyriſcher Gerichte erſcheinen. Eine zweibändige Ly⸗ 
zum entſchiedentſten Liebling des Publikums emporge⸗rik — das iſt auf einmal faſt zu viel. e G 
wurde fie kürzlich durch ſiebenmaligen ' Leſſing's neueſtes Kunſſwerk, 5 h engennehmung 
- edichte fehlten nicht. Die] des Papſtes Paſchalie wurde von Er al. dem König von 
ritit beitichnet ihr Spiel als ein von lieblichſter Na-] Preußen für 10,000 Thlr. angelauft. 


ſchenleichen, deren man bisher 13 gefunden hat. Die meiſten der 
Ertrunkenen wurden in ihren Zimmern überraſcht und hatten 
nicht mehr Zeit zu fliehen. al 


Amtliche! Erlaͤſſe. 


N. 11018. Kundmachung. (902. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem h. Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Exlaſſe vom 22. Mai 1858 3. 9238 zum 
Advokaten mit den Amtsſitze in Krakau ernannte Advo⸗ 
katurs⸗Concipient Dr. Rudolf Blitzfeld den Dienfteid 
am 11. Auguſt 1858 bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte 
abgelegt habe und in die Liſte der Vertheidiger in Straf⸗ 
ſachen aufgenommen worden ſei. . 

Vom k. k. Oberlandesgerichte. 

Krakau am 23. Auguſt 1858. 


N. 11018. Obwieszcezenie. 


C. k. Sad wyzszy krajowy w Krakowie niniej- 
szem do publicznéj podaje wiadomosci, iz dekre- 
tem wysokiego c. k. Ministeryum sprawiedliwosci 
2 dnia 22. Maja 1858 L. 9238 mianowany adwo- 
kat w Krakowie Dr. Rudolf Blitzfeld, przysiege 
urzedowa w tymze c. k. Sadzie krajowym wyZ- 
szym dnia 11. Sierpnia 1858 zlozyl i w liste obron- 
cow w sprawach karnych wpisanym zostal. 

Z c. k. Sadu krajowego wyäszego. 

Kraköw dnia 23. Sierpnia 1858. 


— — . 7 RE mare: 


Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Frau Roſalia de Staro- 
wiéjskie Russocka und im Falle ihres Todes, ihren 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider fie, Fr. Theofila Znamięcka und Herr 
Franz Znamiecki, Eigenthümer der Güter Bodzöw 
Wadowicer Kreiſes durch Hr. Dr. Giessler dato 31, 
1858 3. 7725 wegen des Erkenntniſſes, das alles Recht 
aus Anlaß der im G. B. 115 S. 146 L. P. 5 über 
den Gütern Bodzöw zu Gunſten der Fr. Roſalia de 
Starowiejskie Rossocka aus der Schuldurkunde des 
Stanislaus Ostrzeszewiez dato 24. Juni 1806 inta⸗ 
bulirten Summe 60,000 flp. irgend eine Forderung zu 
ſtellen, durch Verjährung erloſchen, daher dieſe ganze 
G. B. 115 S. 146 L. P. 5 aus dem Laſtenſtande der 
Güter Bodzöw zu löſchen ſei, — eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſa⸗ 
bung auf den 12. October 1858 um 10 Uhr Vormittags 
zur mündlichen Verhandlung angeordnet wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten dem Gerichte 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren 
Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗Advokat. Hrn. Dr. Grunberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Hen. Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 
nach der für Galizien vorgeſchrſebenen Gerichts ordnung 


verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
errinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen an⸗ 
dern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ 
chen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln zu ergreifen, in⸗ 
dem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Krakau am 17. Auguſt 1858. 


3. 7725. (908. 1—3) 


N. 16527. Kundmachung. (904. 1—3) 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß der hierzuſtändige Applikant des beſtandenen k. k. 
Tribunals⸗Gerichts, Julian Boezkoweki, ſich um die 
Auswanderung nach Polen bewirbt. 

Es wird Jedermann aufgefordert, die dagegen obwal⸗ 
tenden etwaigen Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. a 

Krakau, am 19. Auguſt 1858. 


3. 2414. Edi ct. (910. 1 3) 


Von dem Makower k. k. Bezirksamte als Gerichte, 
wird bekannt gemacht, es ſei am 7. September 1831 
Thomas Sarléj zu Skawica CN. 22 ohne Hinterlaſ⸗ 
ſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Regina Sarléj. 
Adalbert Sarléj, Thereſſa Sarlej und Anna Zajge un: 
bekannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzu⸗ 
bringen, widrigens die Berlaſſenſchaft, mit den ſich mel⸗ 
denden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator 
Joſef Sarléj abgehandelt werden würde. 

„K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Maköw am 17. Juli 1858. 

T.. kͤꝗͤC—̈ ͤ ——̃ ——-½— — — 


3. 1861. Ediet. (911.13, 


Da zu der mittelſt des hierortigen Edietes vom 30. 
Juli 1858 3. 1672 Jud. auf den 20. Auguſt 1858 
beftimmten Iten erecutiven Feilbietung des dem Herrn 
Florian Prohaska in Raicza gepfändeten und auf 
2600 fl. CM. geſchätzten Holzes pete. dem Herrn Jo⸗ 
Nep. Wallitschek, Handelsmann in Wien ſchu 
646 fl. EM. keine Kaufluſtigen erſchienen find: ſo 
es bei dem zum 24. September 1858 Vormittags 9 
feſtgeſetzten 2. Feilbietungstermine fein Verbleiben. 

Vom k. k. Beurksamte als Gericht. 
Milöwka am 27. Auguſt 1858. 


In der Buchdruckerei des 


N. 2739 Stg. Steckbrief. (916. 1) 


Zur Verfolgung der wegen Verbrechens des Dieb: 
ſtahls zur Spiecial⸗Unterſuchung mit Verhaft für geei⸗ 
gnet erklärten Katharina Porabik — dieſelbe iſt aus 
Boczöw Dobezycer Bezirksamtes gebürtig — 26 Jahre 
alt — kleiner Statur, hat ein längliches Geſicht und 
blonde Haare — ihr Anzug iſt der, des galiziſchen Lan⸗ 
desvolkes. 

Bochnia am 24. Auguſt 1858. 


Z. 5342. Kundmachung. (917 1—3) 

Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten wird die 
bisher wöchentlich zweimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Ja- 
nöw und Lemberg vom 1. September 1858 angefan⸗ 
gen, auf tägliche Curſe vermehrt und zugleich dieſe Bo: 
tenfahrpoſt mit der zwiſchen Lemberg und Dembica ver: 
kehrenden Courierpoſt in unmittelbaren Anſchluß gebracht. 

Von dem bezeichneten Tage wird dieſe Botenfahrpoſt 
in nachſtehender Weiſe verkehren. 


„Von Janow: in Lemberg: 
täglich 8 uhr 30 M. Früh tägl. 11 Uhr Vormittag 
Von Lemberg: in Janow: 


täglich 3 uhr Nachmittag tägl. 5 u. 30 M. Abds. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 29. Auguſt 1858. 


Nr. 20436. Kundmachung. (915. 1—3) 
Laut Nachweiſung der k. k. Landes hauptkaſſe befindet 
ſich bei derſelben an bisher noch nicht zur Rückzahlung 
gelangten Einlagen bei der aufgelösten Krakauer Spar: 
kaſſe ſammt den bis 15. September 1857 berechneten 
4% Intereſſen ein Betrag von 453 fl. 4 kr. CM. 
Mit Bezug auf die hierortige Kundmachung vom 22. 
September 1857 3. 24169 werden daher alle diejenigen, 
welche eine Forderung an die aufgelöste Sparkaſſa, aus 
Anlaß von eingelegten Capitalien zu ſtellen haben aufge: 
fordert, wegen Rückzahlung dieſer ihrer Forderungen un⸗ 
ter Beibringung der betreffenden Sparkaſſa⸗Einlagsbüchel 
ſich bei der k. k. Landeshauptkaſſe binnen einem Jahre 
und ſechs Wochen vom Tage der Einſchaltung dieſer 
Kundmachung in die Krakauer Zeitung um ſo gewiſſer 


1 


mehr würde geleiſtet werden. 
Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 19. Auguſt 1858. 


N. 20496. Obwieszezenie' 

Wedlug wykazu c. k. glöwnej kassy krajowéj 
znajduja sie tamze wkladki, dotad jeszeze nie 
zwröcone, po zniesionéj Krakowskiéj kasie oszezed- 
nosci z obliczonemi po dzien 15. wrzesnia 1857 
odsetkami po 4% w sumie 453 zir. 4 kr. m. k. 

Odnosnie do tutejszego obwieszezenia 2 dnia 
22. wrzesnia 1857 r. do l. 24169 wzywa sie wiec 
e ee e eee ee 
maja, aby sie celem zwrotu podobnych Zadan za 

rzedlozeniem dotyczacéj ksigzeczki wkladkowej 
— oszezednosei W c. k. glöwnej kasie krajowej 
„ ciagu jednego roku i szesciu tygodni, od dnia 
umieszezenia tego obwieszezenia W Krakowskiej 
Gazecie rachujac, tym pewniéj zglosili, gdyz po 
uplywie tego czasu weale zadne wyplaty nie na- 


stapig. 
Z c. k. Rzadu krajowego. 
Kraköw dnia 19. Sierpnia 1858 


zu melden, als nach Ablauf dieſer Zeit keine Zahlung] Z. 837. 


Nr. 20450. Kundmachung. (874. 1-6) 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß jene im kommenden Jahre Militärpflichtigen, welche 
ſich von der Pflicht zum Eintritte in das Heer durch 
den Erlag der Militär⸗Befreiungs⸗Tare, welche mit 
der im V. Stücke Nr. 96 des Reichs⸗Geſetzblattes 
für das Jahr 1858 kundgemachten Verordnung des 
hohen k. k. Armee⸗Ober⸗Commando, dann der hohen 
Miniſterien des Innern und der Finanzen für das 
Jahr 1859 in dem Betrage von Eintauſend Fünf⸗ 
hundert: (1500) Gulden öſterreichiſcher Währung feſt⸗ 
geſtellt wurde, befteien wollen, zuverläßlich während 
— Monats October laufenden Jahres ihre Vormer⸗ 
ung bei der politiſchen Bezirksbehörde N 
ben, widrigens fie es nur ſich ſelbſt zuſchreiben müß- 
ten, wenn ihre fpäter eingebrachten Geſuche unberück⸗ 
ſichtiget gelaſſen würden. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 16. Juli 1858. 


N. 1038 eiv. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ciezkowiee, 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Erſuchſchreiben 
des Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichtes dato 21. v. 
3. 4516 eiv. in der Sachen Freide Landau wider die Ehe⸗ 
leute Hrn. Franz und Ottilie Clement wegen Zahlung 
der Wechſelſumme von 850 fl. CM. ſ. N. G. zur Ab⸗ 
haltung der bewilligten öffentlichen Feilbietung der bereits 
gepfändeten und im Geſammtwerthe auf 1013 richtiger 
1017 fl. CM. abgeſchätzten in 32 Stück Hornvieh NA: 
mentlich Ochſen, Kühen, Junzen und Kälbern beſtehen⸗ 
den ſchuldneriſchen Fahrniſſe der 13. September für den 
erſten und der 27. September l. J. für den zweiten 
Termin mit dem Beiſatze beſtimmt wird, daß wenn dieſe 
Viehſtücke bei der erſten Licitation nicht wenigſtens um 
den Schätzungswerth verkauft werden könnten, ſie beim 
zweiten Termine auch unter der Schätzung und zwar ge⸗ 
gen gleichbaare Bezahlung hintangegeben werden. — Di 
Kaufluſtigen haben daher an obbeſtimmten Tagen und zu 
den gewöhnlichen Stunden im Orte Rostoka ad Roz- 
now zu erſcheinen. 

Ciezkowice am 19. Auguſt 1858. 


Kundmachung. 

Zur Beſetzung der bei dieſem k. k. Kreisbehörde erle— 
digten Kreiskanzeliſtenſtelle mit dem Gehalte von 350 fl. 
und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe 
von 400 fl. wird der Concurs bis 20. September 1858 
ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruiten mit der vor: 
geſchriebenen Qualiſications-Tabelle belegten Geſuche bei 
dieſer k. k. Kreisbehörde mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, 
und wenn ſie noch nicht im öffentlichen Dienſte ſtehen, 
mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, und ſich 
über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 


über die zurückgelegten Studien, 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 


Sprache, 
über das moraliſche und politiſche Verhalten, 
über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. 
Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Beamten dieſer k. k. Kreisbehörde 
verwandt oder verſchwägert ſind. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 22. Auguſt 1858. 


(895. 2—3) 


> 


(898. 2—3) 


"RASIMER 


Eigenthümer der 


zu Krakau in der Grod— 


wohnhaft, beehrt ſich ein geehrtes P. T. Publicum in 
Inſtrumenten, 


ſich davon die Ueberzeugung zu verſchaffen, und vor dem 
zu ſtellen. Hiernach iſt dem geehrten P. T. Publicum 
beſitzen, u. z.: J. Aſt, E. Betſchi, C. Slepiza, C. 
vor einigen Jahren die Zeitung „Czas“ rühmliche und 
(da aus meiner Niederlage in dieſem Jahre gegen 20 J 


kann, daß ſie gut ſein müſſen, denn für jedes derſelben 


Indem ich mich der 


die Provinz werden gegen Einſendung des / Theiles mit 


man Näheres erfahren kann. 
In den deſtimmten 


Meteorologiſche 

7 Speciſiſche . i 

8 E nach Feuctigten e 
8 Reaumur der Luft * 


4 
114 


Niederlage von 


Fortepiano's, Pianino's und Phisharmonica's 


Gaſſe Nr. 204, 1. Stock 


Kenntniß zu ſetzen, daß derſelbe ſeine Niederlage von 


welche einen allgemein guten Ruf beſitzen, und für deren Güte der Gefertigte perſönlich garan⸗ 
tirt, in der Art eingerichtet und ſeine Verhältniſſe in Wien derart geregelt hat, daß er jedes Inſtrument hier am 
Orte um den Preis verkauft, um welchen dasſelbe in Wien zu bekommen iſt. Es ſteht Jedermann frei, 


Ankaufe an die betreffende Fabrik diesfalls eine Anfrage 
Gelegenheit geboten, Inſtrumente billiger zu bekommen 


als anderswo. Die Fortepiano's werden, insbeſondere derjenigen Fabrikanten, welche einen beſonders guten Ruf 


Simon u. ſ. w., empfohlen. Von dem Erſteren hat 
lobenswerthe Erwähnung gemacht. Ueber den zweiten 


ſchreibt die Wiener Zeitung „Preſſe“ viel; ſtellt denſelben als einen Stern erſter Größe dar, und ſetzt ihn über 
Böſendorfer und Streicher. Des Letztern hingegen find 


bereits hierorts ſo viele Fortepiano's angebracht worden 
nſtrumente angekauft wurden), daß man mit Recht fagen 
habe ich einen verdienten Dank erhalten, ſo daß ich 


mich in dieſer Beziehung an das öffentliche Zeugniß zu berufen mir erlaube. 
offuung. hingebe, daß ein geehrtes 
empfehle ich meine Niederlage ſowohl bezüglich des Kaufes und Ausleihens 
Der Kauf kann entweder gegen allſogleiche, fpätere, oder ratenweiſe 


P. T. Publicum ſein Zutrauen mir ſchenken werde, 
als auch des Tauſches auf alte Inſtrumente. 
Bezahlung erfolgen. Alle Beſtellungen für 
aller Verantwortlichkeit ſowohl in Hinſicht auf den Trans⸗ 


port als auf die Verpackung von Seiten des Gefertigten den Intereſſenten beſorgt, weßwegen durch frankirte Briefe 


Stunden ſteht es Jedermann frei, gegen mäßige Vergütung in der Niederlage zu ſpielen 
— und auf alle Concerte und Unterhaltungen die Inſtrumente auszuleihen. Endlich übernimmt der Gefertigte 
die Beſtellungen zum Stimmen der Fortepiano's ſowohl einzeln gegen jedesmaligen Auftrag als auch gegen 
Abonnement in nachſtehender Art: diejenigen, welche eine Vergütung von 5 fl. CM. in Voraus zahlen, haben 
das Recht 5 Mal — diejenigen, welche 10 fl. CM. zahlen, das Recht 12 Mal im Laufe des Jahres zu jeder Zeit 
den Gefertigten zum Stimmen auffordern und derſelbe wird bemüht ſein, jedem Auftrage pünktlich nachzukommen, 
und wird den betreffenden P. T. Abonnenten die angemeſſene Anzahl der Billets aus folgen. 


(906. 2—3\ 
Beobachtungen. 


Änderung der 
aͤrke Zuſtand Erſcheinungen W 2 
der Atmosphäre in der Luft Raute b. Tane 


bis 


166 


2 Nachm. etw. Regen. 
heiter Eur 2 


anzufuchen ha- 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


Nr. 2920. Edictal⸗Vorladung. (908. 2 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Ciezkowide wird der im 
militärpflichtigen Alter ſtehende Joſef Nowak aus Jan- 
kowa CN. 11 gebürtig aufgefordert, binnen 4 Wochen 
ſeit der erſten Einſchaltung dieſes Edietes in die Kra⸗ 
kauer Zeitung in ſeinen Geburtsort zurückzukehren, und 
der Militärpflicht zu entſprechen, widrigenfalls derſelbe 
als Rekrutirungsflüchtling behandelt werden würde. 

Ciezkowice am 16. Auguſt 1858. 


— nn — 


vom 2. Septbr. 1858. Ser. Weste. 
Nat.⸗Anlehen zu 5/7 . 2. . 83 ½ —83 % 
or v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 92—92½ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 . 95 1 —900 
Stagtsſchuloverſchreibungen zu 57 / 2... — 5 827% 
etto N 
detto m 05 -65% 
detto 18% 0. 5050 / 
detto 17 2e 41, —41% 
dello BT 16½—16¼ 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - - 91.4 
Oedenburger dettd „ 5% 96—— 
Peftyer deto „ 4% 96 
Mailänder detto „4% 95.— 
Grundentl.⸗Obl. N. Def. „5% 93—93 7 
„detto v. Galizien, ung. ꝛc. „ 5% . 82%, —83¼ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . . 85 —86 
Banco⸗ Obligationen „2½ % 64—64½ 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 310312 
detto ee an 2 133 —133 
detto „„ Au 109% —110 
Como-Rentſcheine. n 16% 167. 
—̃ — 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% 77—78 
Nordbahn⸗Prior. Oblig. „ 5% 88½—89 
Gloggniger detto „ 5% 85 86 
Donau-⸗DampfſchiffObl. „5%. ee 83-39 
vloyd detto (in Silber) „ 5%, . r᷑ 88—88 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats- Eiſenbahn⸗We⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109-110 
Action der Nationalbank ohne Div. 947948 
5%, Pfandbriefe der Nationalbank l2monatliche. 100 — 100%, 
Actten der Dell. Eredit⸗Anſtalt .. 2245½ 245% 
1; „N. Oeſt. Estompte-Bef, , . , 1174, 2110 


Dune Runder: Eisenbahn 
„Nordbahn n 1. — 169: 
Staatseiſenbahn Geſ zu 500 Fr. 270/271 * 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 50 p&t. Einzahlung 100% 100% 


„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindung 5 935 
„ „, Theißbahnn ° an ne 1 
„ „ Lomb. venet. Eiſeb ... 239 ½—240 
„ „ Donau- Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 534-536 
„ Donau-Damſſchifffahrts-Loſe . 103103 
5 c 355 —360 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 58 —59 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 87 88 
„ „ Preßb. Turn. Eiſenb. 1. Emif. . . 18-19 
} „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . . . 28—29 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. k. (ele 79 79 
„ Salm 40 „ ; nern 4242 ½ 
„ Palffo An 2 40 40% 
„ Clarv 40 „ 3 387439 
„ St. Genois 40 „ > MEET . . BTA—3T7,7,, 
ee rü 26 2 
* egen R ; 26,96%, 
„ Keglevich 10 An 15½ 15 
Amſterdam (2 Mon.). 84% 
Augsburg (Uso. ) 102%, 
Bufareſt (31 T. Sicht) 12 
Sue detto — 
rankfurt (3 Men. 5 1 
amburg (2 Nen) * hr 
vorno (2 Meng 0 101½¼ 
London (3 Mon.). 10 3 
Mailand (2 Mon.) 101% 
Paris (2 Mon.) 119 ¼ 
Ku. Münz⸗Ducaten Agio 5% 
Napoleonod' or = 5 
Engl. Sovereigns 10 9 
Ruft. Imperiale 1 8 10 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warſchau: 8 uhr 30 Min. Morgens. 
Nach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 
Nach Wieliczka: 6 uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abende. 

mebgama von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 

Abgang von Mystiowic 
Nach Krakau: A 9 * 
i gang von akowa 

Nach Granica: 11 ne 20 W. Seel 12 uhr 25 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 8 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 

Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: übe Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens. 

Abgang von Debica 
Nach Krakau; 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 uhr Nachts. 

5 Ankunft in Krakau 

Ven Wien; 11 uhr 25 M. Mittags, S uhr 15 M. Abende. 
Bon Breslau und Warſchau: 2 uhr 85 M. Nachmittag. 
Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 33 M. Nach. 


Bon Wieliczka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends, 
eas Ankunft in Debica 9 


Bon Krakau: 3 Uht 37 M. Nachm. 12 uhr 28 M. Nachts. 


K. K. THEATER IN KRAKAU. 
z cr IE | io 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, RE Sept. 1858. 


geheime Agent. 
Luſtſpiel in 4 deen! von Hackländer. 


Kafasfinung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


